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©  Es  wird  eine  Vorrichtung  mit  Haltewunschtaste 
(19)  beschrieben,  die  an  Haltestangen  (2)  in  z.B. 
Bussen  anordbar  ist  und  die  aus  einem  zweischali- 
gen  Innenkörper  (1)  und  aus  einem  diesen  umfas- 
senden  zweischaligen  Aussenkörper  (3)  besteht.  Der 
Innenkörper  (1)  weist  innenseitig  ein  in  eine  Öffnung 
der  Haltestange  (2)  eingreifendes  Rastelement  (9) 
und  aussenseitig  zwei,  sich  zumindest  bereichsweise 
über  den  Umfang  erstreckende  Kontaktstreifen  (10) 
auf,  die  mit  innerhalb  der  Haltestangen  (2)  angeord- 
neten  elektrischen  Leitern  verbindbar  sind.  Der  Aus- 
senkörper  (3)  trägt  die  Haltewunschtaste  (19),  die 
mit  rückseitigen  Kontaktfedern  (22)  die  Kontaktstrei- 
fen  (10)  kontaktiert.  Insbesondere  ist  der  Aussenkör- 
per  (3)  axial  und  in  auswählbaren  radialen  Winkel- 
stellungen  formschlüssig  am  Innenkörper  (1)  festleg- 
bar. 

Fig.  2  
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VORRICHTUNG  MIT  HALTEWUNSCHTASTE 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
mit  Haltewunschtaste,  welche  an  Haltestangen  in 
vornehmlich  öffentlichen  Verkersmitteln,  wie  z.B. 
Bussen,  anordbar  ist. 

Insbesondere  in  öffentlichen  Verkehrsmitteln 
kann  dem  Fahrzeugführer  ein  erwünschter  Halt 
durch  Betätigen  einer  Haltewunschtaste  von  den 
Fahrzeuginsassen  angezeigt  werden.  Die  Halte- 
wunschtasten  sind  im  allgemeinen  an,  in  den  Fahr- 
zeugen  verteilten,  senkrecht  ausgerichteten  und 
sich  zwischen  dem  Fahrzeugboden  und  dem  Fahr- 
zeugdach  erstreckenden  Haltestangen  angeordnet. 
Die  Haltewunschtasten  herkömmlicher  Art  sind  Teil 
einer  an  einer  Haltestange  zu  befestigenden  Vor- 
richtung,  die  im  wesentlichen  aus  einem  die  Halte- 
wunschtaste  tragenden,  die  Haltestange  bereichs- 
weise  umgreifenden  Gehäuse  besteht.  Die  Befesti- 
gung  einer  herkömmlichen  Vorrichtung  an  einer 
Haltestange  erfolgt  mittels  Schrauben,  was  sich 
aber  in  verschiedener  Hinsicht  als  nachteilig  erwie- 
sen  hat. 

Bisher  ist  man  so  vorgegangen,  daß  in  ein 
Fahrzeug,  z.B.  Bus,  zunächst  die  Haltestangen  (pro 
Bus  zwanzig  oder  mehr)  montiert  wurden.  Die  Hal- 
testangen  wurden  vorher  mit  elektrischen  Leitern 
versehen,  deren  Enden  durch  eine  Bohrung  in  je- 
der  Haltestange  in  Höhe  der  späteren 
Haltewunschtasten-Position  zugänglich  gemacht 
wurden.  Nun  mußte  an  jede  Haltestange  eine  Vor- 
richtung  richtig  positioniert  werden,  so  dann  muß- 
ten  die  Bohrungen  angerissen  und  gebohrt  werden, 
wonach  die  Herstellung  der  elektrischen  Verbin- 
dung  zwischen  den  elektrischen  Leitern  und  den 
elektrischen  Kontakten  der  Haltewunschtaste  und 
schließlich  das  Anschrauben  der  Vorrichtung  an  die 
Haltestange  erfolgen  konnte.  Es  ist  leicht  einzuse- 
hen,  daß  eine  solche  Vorgehensweise  sehr  um- 
ständlich  und  arbeitsintensiv  ist.  Hinzu  kommt,  daß 
beim  Bohren  der  Befestigungslöcher  stets  die  Ge- 
fahr  besteht,  daß  die  in  den  Haltestangen  befindli- 
chen  elektrischen  Leiter  beschädigt  werden.  Auch 
kann  es,  wie  die  Praxis  gezeigt  hat,  leicht  vorkom- 
men,  daß  die  Positionierung  der  einen  oder  ande- 
ren  Vorrichtung  nicht  den  Erfordernissen  entspricht, 
so  daß  die  weiter  oben  geschilderte  Prozedur  wie- 
derholt  oder  sogar  die  eine  oder  andere  Haltestan- 
ge  ausgewechselt  werden  muß. 

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Aufgabe 
besteht  nun  darin,  eine  Vorrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  so  zu  gestalten,  daß  sich  ein  einfa- 
ches  Positionieren  und  eine  wesentlich  vereinfachte 
Montage  ergibt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Vorrichtung  aus  einem  zweischali- 
gen  Innenkörper,  der  eine  Haltestange  zu  umfas- 

sen  vermag  und  aus  einem  den  Innenkörper  um- 
fassenden  zweischaligen  Aussenkörper  besteht, 
daß  der  Innenkörper  innenseitig  ein  in  eine  Öffnung 
der  Haltestange  eingreifendes  Rastelement  und 

5  aussenseitig  zwei,  sich  zumindest  bereichsweise 
über  den  Umfang  erstreckende  Kontaktstreifen  auf- 
weist,  die  mit  innerhalb  der  Haltestangen  angeord- 
neten  und  aus  deren  Öffnung  herausführbaren 
elektrischen  Leitern  verbindbar  sind,  daß  der  Aus- 

w  senkörper  die  Haltewunschtaste  trägt,  welche  mit 
rückseitigen  Kontaktfedern  die  Kontaktstreifen  kon- 
taktiert  und  daß  der  Aussenkörper  axial  und  in 
auswählbaren  radialen  Winkelstellungen  form- 
schlüssig  am  Innenkörper  festlegbar  ist. 

15  Durch  die  erfindungsgemäßen  Maßnahmen 
wird  ermöglicht,  daß  die  Verkabelung  und  eine 
weitgehende  Vormontage  der  Vorrichtung  ausser- 
halb  eines  Fahrzeuges  durchgeführt  werden  kann. 
Es  entfällt  jegliche  Bohrarbeit  für  die  Befestigung 

20  der  Vorrichtung  und  damit  auch  die  Gefahr  einer 
Kabelbeschädigung. 

Die  Positionierung  der  Vorrichtung  ist  wesent- 
lich  vereinfacht  und  leicht  korrigierbar.  Zudem  ist 
die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  einfach  im  Auf- 

25  bau  und  kostengünstig  herstellbar,  zumal  bevor- 
zugterweise  vorgesehen  ist,  daß  der  Innenkörper, 
wie  auch  der  Aussenkörper,  ais  Kunststoff-Spritz- 
gußteile  ausgebildet  sind. 

Der  Innenkörper  kann  aus  zwei  separaten  oder, 
30  wie  in  Ausgestaltung  der  Erfindung  vorgesehen, 

aus  zwei  durch  ein  Filmscharnier  einstückig  mitein- 
ander  verbundenen  Halbschalen  bestehen. 

Um  den  Innenkörper  an  einer  Haltestange  zu 
sichern,  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Halbscha- 

35  len  des  Innenkörpers  durch  zumindest  ein  sie  um- 
greifendes  Spannelement  aneinander  festlegbar 
sind.  Als  Spannelement  kann  beispielsweise  eine 
schlauchartige  Vorrichtung,  ein  Rödeldraht,  gege- 
benenfalls  aber  auch  ein  zugfestes  Klebeband  die- 

40  nen. 
Eine  andere,  in  Weiterbildung  der  Erfindung 

vorgesehene  Möglichkeit  besteht  darin,  daß  die 
Halbschalen  des  Innenkörpers  durch  an  ihren  ge- 
geneinanderzusetzenden  Längsrändern  angeformte 

45  Klipselemente  aneinander  festlegbar  sind. 
Gemäß  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 

dung  ist  vorgesehen,  daß  das  Rastelement  des 
Innenkörpers  aus  einer  angeformten  Buchse  be- 
steht,  innerhalb  der  die  elektrischen  Verbindungs- 

50  stellen  zwischen  den  Kontaktstreifen  und  den  elek- 
trischen  Leitern  anordbar  sind. 

Die  erfindungsgemäß  vorgesehene  formschlüs- 
sige  Verbindung  des  Innen-  und  Aussenkörpers  in 
radialer  Richtung  wird  bevorzugterweise  dadurch 
geschaffen,  daß  der  Innenkörper  mit  wenigstens 
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einer  sich  zumindest  bereichsweise  über  den  Um- 
fang  erstreckenden  Verzahnung  versehen  ist,  in  die 
eine  am  Aussenkörper  innenseitig  angeordnete  Ge- 
genverzahnung  einzugreifen  vermag.  Durch  diese 
Maßnahme  ergibt  sich  neben  dem  Vorteil  einer 
formschlüssigen  Verbindung  auch  eine  besonders 
einfache  Positionierung  der  Vorrichtung,  wobei 
auch  ein  Verstellbereich  von  360  Grad  realisierbar 
ist,  wenn  die  Verzahnung  als  umlaufender  Zahn- 
kranz  ausgeführt  wird,  was  natürlich  im  Rahmen 
der  Erfindung  liegt. 

Zwecks  Herstellung  einer  formschlüssigen  Ver- 
bindung  zwischen  Innenund  Aussenkörper  der  Vor- 
richtung  in  axialer  Richtung  kann  in  Weiterbildung 
der  Erfindung  vorgesehen  sein,  daß  die  Enden  des 
Aussenkörpers  jeweils  mit  einem  nach  innen  ge- 
richteten,  die  freien  Enden  des  Innenkörpers  über- 
greifenden  Bund  ausgebildet  sind. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
darin  bestehen,  daß  der  Aussenkörper  aus  zwei 
separat  gefertigten  und  mit  ihren  Längsrändem  ge- 
geneinander  setzbaren  Schalen  gebildet  ist  und 
daß  die  Schalen  über  daran  angeformte  Klipsele- 
mente  aneinander  festlegbar  sind.  Dabei  sind  die 
Klipselemente  so  an  die  Schalen  des  Aussenkör- 
pers  angeformt,  daß  eine  Klipsverrastung  innensei- 
tig  des  Aussenkörpers  erfolgt.  Es  empfiehlt  sich, 
im  Aussenkörper  kleine  Montageöffnungen  vorzu- 
sehen,  durch  die  hindurch  die  Klipsverbindung  im 
Bedarfsfall,  z.B.  für  eine  Positionskorrektur,  gelöst 
werden  kann. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  im 
folgenden  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  die  Vorrichtung 
und 
Fig.  2  einen  Schnitt  folgend  der  Linie  II  -  II  in 
Fig.  1. 
Die  neue  Vorrichtung  besteht  im  wesentlichen 

aus  einem  Innenkörper  1,  der  eine  Haltestange  2 
umfaßt  und  aus  einem  Aussenkörper  3,  der  den 
Innenkörper  1  umfaßt.  Der  Innenkörper  1  und  der 
Aussenkörper  3  sind  als  Kunststoff-Spritzgußteile 
ausgebildet. 

Der  Innenkörper  1  besteht  aus  zwei  Halbscha- 
len  4  und  5,  die  mit  ihren  Längsrändern  gegenein- 
ander  gesetzt  sind.  Ein  Relativverschieben  der 
Halbschalen  4,5  wird  durch  Aussparungen  6  im 
einen  Teil  5  und  darin  eingreifende  Zungen  7  im 
anderen  Teil  4  verhindert.  Die  Halbschalen  4,5  wer- 
den  durch  sie  umschlingende  Spannelemente  8 
zusammengehalten.  Der  Innenkörper  1  ist  an  der 
Haltestange  2  durch  ein  an  der  Halbschale  5  ange- 
formtes  Rastelement  9  in  axialer  und  radialer  Rich- 
tung  festgelegt,  indem  das  Rastelement  9  in  eine 
Bohrung  der  Haltestange  eingreift. 

Die  Halbschale  5  trägt  aussenseitig  zwei,  sich 
über  ihren  Umfang  erstreckende  Kontaktstreifen  10, 

die  mit  abgewinkelten  Fahnen  gegenseitig  isoliert 
in  das  Rastelement  9,  das  als  Buchse  ausgebildet 
ist,  eingreifen  (Fig.  1).  Innerhalb  des  buchsenförmi- 
gen  Rastelements  9  sind  die  Kontaktfahnen  mittels 

5  üblicher  Steckverbinder  mit  innerhalb  der  Halte- 
stange  2  verlaufenden  elektrischen  Leitern  in  nicht 
näher  dargestellter  Weise  verbunden.  Gewünsch- 
tenfalls  kann  auch  die  Halbschale  4  mit  Kontakt- 
streifen  10  versehen  sein,  die  dann  mit  den  erste- 

10  ren  elektrisch  leitend  zu  verbinden  sind. 
Die  Halbschale  4  des  Innenkörpers  1  trägt  um- 

fangssseitig  zwei  angeformte  Zahnkränze  11  mit 
Zähnen  12.  Auch  hier  ist  es  möglich,  die  Halbscha- 
le  5  mit  einer  ebensolchen  Verzahnung  zu  verse- 

rs  hen. 
Der  Aussenkörper  3  besteht  aus  den  beiden 

Halbschalen  13  und  14,  die  im  Zusammengesetzen 
Zustand  den  Innenkörper  1  umschliessen.  Die 
Halbschale  13  trägt  innenseitig  angeformte  Zähne 

20  15,  die  in  die  Verzahnung  des  Innenkörpers  1 
eingreifen,  wodurch  sich  eine  radiale  Justierbarkeit 
des  Aussenkörpers  3  relativ  zum  Innenkörper  1 
ergibt.  Die  Halbschale  13  ist  weiterhin  mit  ange- 
formten  Federarmen  16  ausgebildet,  die  an  ihren 

25  freien  Enden  Klipsnasen  17  tragen. 
Die  Halbschale  14  des  Aussenkörpers  3  trägt 

zunächst  innerhalb  und  unterhalb  einer  fensterarti- 
gen  Gehäuseöffnung  ,18  die  eigentliche  Halte- 
wunschtaste  19,  die  eine  Berührungstaste  20,  eine 

30  gedruckte  Leiterplatte  21  sowie  zwei  Kontaktfedern 
22,  die  die  Kontaktstreifen  10  kontaktieren,  umfaßt. 
Die  Haltewunschtaste  19  ist  ein  im  Handel  erhältli- 
ches  Bauteil,  so  daß  der  nähere  Aufbau  und  das 
Funktionsprinzip  desselben  nicht  näher  erläutert 

35  wird. 
Die  Halbschale  14  weist  stufenförmig  zurücks- 

pringende  Absetzungen  23  auf,  die  im  zusammen- 
gesteckten  Zustand  des  Aussenkörpers  3  zum  Hin- 
terrasten  der  Klipsnasen  17,  der  Federarme  16  an 

40  der  Halbschale  13  dient.  Nach  dem  Hinterrasten 
sind  die  Halbschalen  13,  14  zuverlässig  aneinander 
festgelegt. 

Es  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  der  Aussenkör- 
per  3  an  seinen  Endbereichen  jeweils  mit  einem 

45  nach  innen  gerichteten,  die  freien  Enden  des  In- 
nenkörpers  1  übergreifenden  Bund  24  (Fig.  1)  aus- 
gebildet  sind. 

Bei  der  Montage  wird  zweckmäßigerweise  wie 
folgt  vorgegangen:  Sämtliche  Haltestangen  eines 

so  Fahrzeuges,  z.B.  Busses,  werden  in  vorgegebener 
Höhte  mit  einer  Bohrung  versehen,  welche  zur 
Durchführung  der  elektrischen  Leiter  und  der  Auf- 
nahme  des  Rastelements  9  dienen.  Dann  wird  aus- 
serhalb  des  Fahrzeuges  die  elektrische  Verbindung 

55  zwischen  den  genannten  Leitern  und  den  Kontakt- 
streifen  10  hergestellt  und  die  Anordnung  des  In- 
nenkörpers  1  auf  jede  Haltestange  2  getroffen. 
Dazu  werden  die  Halbschalen  4,5  lediglich  gegen- 
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einander  gesetzt,  wobei  auf  das  Einrasten  des 
Rastelements  9  zu  achten  ist,  und  mittels  wenig- 
stens  eines  Spannelements  8  aneinander  und  da- 
mit  auch  an  der  Haltestange  2  festgelegt.  Nach  der 
Montage  sämtlicher  Haltestangen  in  einem  Fahr- 
zeug  brauchen  dannn  lediglich  noch  die  Aussen- 
körper  3  mit  vormontierter  Haltewunschtaste  19 
nach  ordnungsgemäßer  und  .durch  die  Verzahnun- 
gen  11,12,15  gesicherter  Ausrichtung,  über  die  In- 
nenkörper  1  geklipst  zu  werden. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  mit  Haltewunschtaste,  welche  an 
Haltestangen  (2)  in  vornehmlich  öffentlichen  Ver- 
kehrsmitteln,  wie  z.B.  Bussen,  anordbar  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Vorrichtung  aus  ei- 
nem  zweischaligen  Innenkörper  (1),  der  eine  Halte- 
stange  (2)  zu  umfassen  vermag  und  aus  einem  den 
Innenkörper  (1)  umfassenden  zweischaligen  Aus- 
senkörper  (3)  besteht,  daß  der  Innenkörper  (1)  in- 
nenseitig  ein  in  eine  Öffnung  der  Haltestange  (2) 
eingreifendes  Rastelement  (9)  und  außenseitig 
zwei,  sich  zumindest  bereichsweise  über  den  Um- 
fang  erstreckende  Kontaktstreifen  (10)  aufweist,  die 
mit  innerhalb  der  Haltestangen  (2)  angeordneten 
und  aus  deren  Öffnung  herausführbaren  elektri- 
schen  Leitern  verbindbar  sind,  daß  der  Aussenkör- 
per  (3)  die  Haltewunschtaste  (19)  trägt,  welche  mit 
rückseitigen  Kontaktfedern  (22)  die  Kontaktstreifen 
(10)  kontaktiert  und  daß  der  Aussenkörper  (3)  axial 
und  in  auswählbaren  radialen  Winkelstellungen 
formschlüssig  am  Innenkörper  (1)  festlegbar  ist. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Innenkörper,  wie  auch  der  Aus- 
senkörper  als  Kunststoff-Spritzgußteile  ausgebildet 
sind. 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Innenkörper  aus  zwei 
durch  ein  Filmscharnier  einstückig  miteinander  ver- 
bundenen  Halbschalen  besteht. 
4.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halb- 
schalen  des  Innenkörpers  durch  zumindest  ein  sie 
umgreifendes  Spannelement  aneinander  festlegbar 
sind. 
5.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halb- 
schalen  des  Innenkörpers  durch  an  ihren  gegenein- 
anderzusetzenden  Längsrändem  angeformte  Klips- 
elemente  aneinander  festlegbar  sind. 
6.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Rastelement  des  Innenkörpers  aus  einer  angeform- 
ten  Buchse  besteht,  innerhalb  der  die  elektrischen 
Verbindungsstellen  zwischen  den  Kontaktstreifen 
und  den  elektrischen  Leitern  anordbar  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Innenkörper  mit  wenigstens  einer  sich  zumindest 
bereichsweise  über  den  Umfang  erstreckenden 

5  Verzahnung  versehen  ist,  in  die  eine  am  Aussen- 
körper  innenseitig  angeordnete  Gegenverzahnung 
einzugreifen  vermag. 
8.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  En- 

10  den  des  Aussenkörpers  jeweils  mit  einem  nach 
innen  gerichteten,  die  freien  Enden  des  Innenkör- 
pers  übergreifenden  Bund  ausgebildet  sind. 
9.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

15  Aussenkörper  aus  zwei  separat  gefertigten  und  mit 
ihren  Längsrändern  gegeneinander  setzbaren 
Schalen  gebildet  ist  und  daß  die  Schalen  über 
daran  angeformte  Klipselemente  aneinander  fest- 
legbar  sind. 

20  10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  daß  die  Klipselemente  so  an  die  Schalen 
des  Aussenkörpers  angeformt  sind,  daß  eine  Klips- 
verrastung  innenseitig  des  Aussenkörpers  erfolgt. 
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